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Aargau. Ter altkatholische Pfarrer Pauli» Gschwind erföchte die Kirch-
gemeinde, z» beschließen, daß inZukunst nur »och an hohen Festtagen gepredigt
werden müsse.

Isreivurg. Der ehemalige Professor, Herr Leger Gerber, vermachte zirka
150,009 Fr. dem Bürgerspital.

ZSallis. Der jüngst verstorbene Chorherr Blatter hat sein über 100,000
Fr. betragendes Vermögen dem Waisenhaus in Sitten vermacht, dessen Gründer
er vor etwa 30 Jahren war. Es sind dort verwaiste und auch nicht verwaiste
Mädchen ans ganz Oberwallis und einzelne uns dem Nnterwallis untergebracht.
Lehrschwestern erteilen den Unterricht; Blatter aber sorgte dafür, daß diese Armen
»ach der Primarschnlzcit an gute Plätze kamen. Er besaß so eine Art „Plazie-
rnngs-Bureau" auf eigene Faust, aber auch ans eigenen Mitteln. Auch als Pro-
fessor und Direktor am Prieslerseminar wirkte er ausgezeichnet.

Morfchach schasste die Ergünzungsschulc ab und sührte einen 8ten Kurs
mit Alltagsschulpflicht ein.

Italien. Die Studenten, über 3000, der Staats-Universitäten streiken
und rumoren schon längere Zeit gegen den Kultusminister Giantnrco. Hoffnungsvoll!

Mord-Amerika. Richter Street von Hamilton erklärte vor der Grand
Jurp rundweg! „Alle Sträflinge sind einheimische und in den öffentlichen Schule»
unterrichtet, wo sie nur lesen, schreiben, rechnen und dgl. lernten. Kein Wunder,
daß sie Verbrecher geworden sind!"

Württemberg. Die Zentrumspartei unseres Landes hat in jüngster Si»
tzung zur Schulsrage Stellung genommen. Sie sordert einstimmig! n. vermehrte
erziehliche Tätigkeit ab seite der Schule, b. konfessionelle Grundlage und angemes-
senen Emflnß der Kirche auf die Lehrerbildung und die geistliche Schnlaufsicht
c. Abrüstung in Rücksicht auf die Realien ck. Verbesserung der ökonomischen Lage
des Lehrers o. einen größeren Emflnß der Gemeinden auf die Schulverwaltung,
damit besonders den bäuerlichen Verhältnissen mehr Rechnung getragn« werden
könne s. gegenüber dem Drängen auf weitere Verstaatlichung der Schule die
Freiheit des Privatunterrichtes.

Was sagt unsere katholische Volspartei der Schweiz zu diesen

Forderungen?
Die katholische Lehrerschaft Württembergs sprach sich für Beibehaltung

der geistlichen Schulaufsicht ans.

Pädagogisch- Litteratur ««d Lehrmittel.
1. Tas Wirtshaus, seine Ausartung und seine Reform. Buchdruckerei Nigg

und Zehnder in St. Fiden bei St. Gallen.
Die bekannlen Vorträge des hochverdienten hochwft. Bischofs von St. Gallen, die

Hochderjelde diesen Winter in öffentlicher Versammlung gehalten, sind im Drucke erschienen.

Sie haben s. Z. packenden Eindruck gemacht und werden densejben auch aus den Leser

nicht verfehlen. Das 130 Seilen starke Biiche chcn kostet 25 Et. und ist partieenw.iie »och

billiger zu beziehen. Wohlwollend, tiefempfunden und zeitgemäß! <?> b>ei.
2. Znm Lesebuch Dr. Paul Krievihsch zu Spandau gibt da bei Thienemann in

Gotha „Poetische und prosaische Leseftücke mit Erläuterungen sûr den Schulgebrauch"
heraus.

Mit andern Worten gesagt, läßt er des flg. Vaters berühmtes Buch mit Zusätzen
neu auflegen. Der slg. Vater aber hatte in methodischer Beziehung guten Klang.

Das I. Hest behandelt auf 186 Seilen 61 Stucke, worunter z. B. Schwäbische
Kunde, Bürgschaft, Alpenjäger, Lied vom braven Manne, Die Kapelle, Glockenguß zu
Breslau, Pilgrim vor St. Just, Grab in Busento, Glück von Edenhall, Erlkönig, Klei»
Roland, Taucher, Rache, Graf von Habsburg, Das Gewitter, Der reichste Fürst, Kannit-
verstau, Wolf und Mensch, Zeus und das Schaf, Die gute Mutter von Hebel, Belsazar
u. v. a.
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Jede Behandlung berührt erstlich die allîâllige geschichtliche Grundlage des

StUckes, dann zeilenweis die Erklärung schwieriger Ausdrucke, drittens Versmaß und
Dichtungsart, und viertens den Grundgedanken, Visweilen erfolgt eine Erörterung iilier
Sprache und Vortrag des Gedichtes, immer aber reihen sich Aufgaben zur schriftlichen
Uebung an. Ein lesenswertes Buch für die tägliche Vorbereitung, Preis: l. kill rZ,

«. U.
ll. Dr, Tändlikers Geschichte der Schweiz ist bis zur 9. Lieferung II Band ge-

diehen und behandelt das 17, Jahrhundert z. B, : Religiöse und sittliche Zustände, Blitte
schweizerischer Wissenschaft und Kunst, Aristokratie und Bauernkrieg,

Manche Ansicht des Versassers, der in der Behandlung des Resormationszeitalters
und des politisch-konfessionellen Zw-efpalts im 17. Jahrhundert von seinem protestantischen
Standpunkte aus eine heikle Stellung hat, nimmt sich recht wohltuend aus. Es sei bei-

spielshalber nur folgende Behauptung angeführt: „Das Schulwesen der Jesuiten stand
höher, als gleichzeitig dasjenige der Prctestanten, In den Jesuitenjchulen herrschte mehr
pädagogisch vernünftige Methode, mehr Rücksicht auf wellliche Brauchbarkeit, Anständigkeit
und aus Gesundheitspflege". Weniger begreiflich ist dann schon der Vorwurs, daß dft
J.fuiteuinstitute „Dressur"-Anstnlten seien, — Die Illustrationen sind zahlreich und
intcressanl, das kulturgeschichtliche Moment ist sehr gewilrd gt. Das Buch verdient
die Beachtung gebildeter Kreise,

4 Rechenbuch sür Lehrerseminare von A. Genau und Tiisers, Seminarlehrern.
2. Band. 4, Anflage.

Vorliegendes Lehrbuch der Algebra ist eine ganz vorzügliche Leistung, Theorie
und praklischer Teil sind getrennt und doch mit einander verbunden. Der aufgenommene
Stoff entspricht ganz dent Pensum, das auch in unsern katholischen Lehrerseminarien be-

handelt wird.
Die Einführung in die algebrais en Begriffe läßt dem Lehrer einen freien Spiel-

räum beim Gebrauche dieses Lehrbuches, Die aus den Beispielen Hergeleiteleu Gesetze sind
knapp und kurz und zahlreich ang.sührt. Besonderes Gejallen erweckt die Behandlung von
Potenzen, Warze n, der Gleichung.» ersten Grates, sowie der Reihen und Logarithmen,
Beim Kapitel „Gleichungen des II, Grades" wäre vielleicht die Elementarforiml n x^
l> x -si v ^ » eher vorzuziehen, um durch Ableitung aus diesem Ausdrucke auf

— I, ^ V >E — 4 n r.

zu gelangen. Mit Hilfe der lehtern allgemein geltenden Formel könnten rein guadratiiche
wie gemischt quadratische Gleichungen leicht gelöst werden.

Die Aufgabensammlung ist sehr zahlreich und praktisch geordnet und doch nicht zu weit
ausgedehnt Fassin wir unser Urteil allgemein zusammen, so wird es lauten: Dieses
Lehrbuch ist für den Gebrauch an Lehrerseminarien speziell, oder zum Selbststudium, recht
sihr zu empfehlen und verdient volle Hochachtung. Broschiert ^ I, Kt> Verlag von
E. F. Thirnemann, Gotha, II, .4 8eIr,-I.e>Iiroi.

st. Todter Jos,, (Seminar-Musiklehrer in Zug,) Oster-Antipho» „Haec dirs" für
-tstimmig, gemischten Eher mit obligatorischer Orgetbegleitung, Lrgelstimme silt Et,,
Singstimmen n lft Et. Selbstverlag des Kompomsten,

Diese Komposition ist die Autiphon an Stelle des Hymnus in der Oster-Vesper.
Wer die C h o ral-Antiphon kennt, wird nisten, daß dieselbe wegen der vielen Notenfi-
gur.n von den meisten Chören schlecht gesungen oder gar ausgelassen wird. Es ist daher
eine passende Kamposition am Platze, und wir begrüßen ausrichtig die frische, wohl-
klingende und doch streng kirchliche Bearbeitung, die weder an den Organisten, noch

an die Säuger hohe Anforderung,!, stellt. Besagte Antiphon kann auch als l. Teil des

Ossir-Graduale verwendet werden. Besonders ist die hübsch gearbeitete Orgelbegleiiung
zu rühmen. Daher aus bevorstehende Ofterzcit zugegristen zu dem neuen, gewiß dankbaren
Opusl rL.
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